
Ein Heruftir das Kloster
FörderVerein und Stiftung des Klosters Haydau - eine Erfolgsgeschichte

MORSCHEN. Mit einer Viel-
zahl von Veranstaltungen füI1t
der Förderverein des Klosters
Haydau in Altmorschen das
historische. beispieJ.haft res-
tauricrte Zisterzienserinnen-
kloste, mit Leben. Die Förde-
run{ r Kultur und Wissen-
schan, das hat sich der För-
derverein bei seiner Grün-
dung 1990 in die Statuten ge-
schrieben.

Für Konzerte, Theater- und
Varieteaufführungen, Semi-
nare, Kunstausstellungen,
Vortrags- und Fortbildungs-
veranstaltungen wurde das
Kloster im Vorjahr fleißig ge-
bucht. Insgesamt 397 Veran-
staltungstage weist die Statis-
tik für 2005 aus, teilweise wa-
ren Räumlichkeiten im KIos-
ter für zwei Veranstaltungen
parallel nachgefragt.

In Vertretung für den För-
dervereins-Vorsitzenden
Ludwig Georg Braun, der we-
gen flugtechnischer Probleme
ln Wien nicht rechtzeitig zur
Mitgliederversammlung an-
reise rnnte, zog sein Steil-
vertr, -..r Herbert Wohlge-
muth eine Bilanz über die Ar-

Kloster bereits lür 214
Veranstaltungstage gebucht

beit des Förderverelns. Das
Kloster habe sich als Veran-
staltung etabliert. verwies er
auf Veranstaltungen wie die
Haydauer Hochschulgesprä-
che, den Musikwettbewerb
der deutschen Wirtschaft
(BDI), das Weinfest, Theater
und die Haydauer Gesund-
heitstage.

Für 2006 seien Räumlich-
kelten des Klosters bereits für
214Tage gebucht.

43 Führungen wurden im
Vorjahr nachgefragt; Dr. Ulri-
ke Seethaler, Klosterverwal-
ter H^'^s-Wilheim Rode und
Jana.. :r , die ein freiwilliges
Jahr idder Denkmalpflege ab-

schens Bürgermeister Herbert
Wohlgemuth als 2. Vorsitzen-
der. Jörg Franke (Regionales
Marketing) und Günter Schä-
fer (Finanz- und Rechnungs-
wesen) bekleiden weiterhin
ihre Posten im Vorstand.

Mit dem Mörscher Guido
Wernert u,urde ein neuer
Mann in den Vorstand ge-

Zum Abschied erhielt er eine
Luftaufnahme des Klosters.

Auf 1,207 Millionen Euro
bezifferte Günter Schäfer das
Vermögen des Fördervereins.
1,15 Mio. Euro seien gebunden
in einer Unterstiftung der
Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz (siehe Hintergrund).

te an.
Dem gegenüber standen im

Vorj ahr auf der Ausgabenseite
176 000 Euro - Geld das der
Förderverein für die Unter-
haltung des Klosters in die
Hand nahm, für Posten wie
Wartung, Instandhaltung,
Heizung, Gartenanlage und
Personalkosten. izet I

Gönner und Förderer: Jörg Franke (von links), Vorstandsmitglied des Fördervereins des Klosters Haydau
und das ausgeschiedene Vorstandsmitglied August-Wilhelm Walter überreichten Stifterurkunden an Vol-
ker Komiske als Vertreter Kulturstiftung der Kreissparkasse Schwalm-Eder (von rechts), der Altmörscher
Apothekerin Michaela Franke und den Neumörscher Bäcker Thomas Siebold. Foror LACHE-ELSEN/zAL

solviert, sind es, die interes- wählt,derzuständigistfürdie Die Einnahmen irn Jahr
siertes Publikum durch das Öffentlichkeitsarbeit. Wer- 2005 beliefen sich auf 215 000
KlosterführenundEinblickin nert ist Geschäftsführer des Euro.
die Historie geben. Herz-Kreislauf-Zentrums Der größte Posten waren

Mit 306 Mitgliedern blieb RotenburgundimVereinsvor- Spenden in Höhe von 110 000
die Zahl nach Austritten (9), standNachfolgervonAugust- Euro; verbucht wurden l7
Todesfä1len (2) und Neuzu- Wilhelm Walter, der wegen ei- Einzelspenden zwischen 25
gängen (11) insgesamt unver- nes Umzuges sein Amt zur und30 000 Euround306Mit-
ändert, berichtete Günter Verfügung stel1te. Dem För- gliederspenden. Auch Ein-
Schäfer, der Finanzchef des derverein bleibe er aber als nahmen aus Vermietung,
tr'ördervereins. Mitglied treu, sagte Walter. Zinserträge aus der Stiftung,

Im Amt bestätigten wurden Zustifter- und kulturelle Ver-
Ludwig Georg Braun im Amt 12, Millionen Euro anstaltungen und Bußgelder
des 1. Vorsitzenden und Mor- auf der hohen Kante reicherten die Einnahmensei-
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Stifterurkunden
Privatleute und Unternehmen

Privatleute und Unterneh-
men hatten sich im Vorjahr
mit Spenden in besonderer
Weise um den Bestand und
Erhalt des Klosters Haydau
bemüht. Stifterurkunden
zeigte des Fördervereins gin-
gen an die B.Braun Melsun-
gen AG, Firma Leue & Niil

(Dortmund), Kulturstiftung
der Kreissparkasse
Schwalm-Eder, Thomas Sie-
bold (Neumorschen), Mi-
chaela Franke (Altmor-
schen), Wilhelm Kullmann
(Spangenberg), Rolf KulI-
mann (Spangenberg), Martin
Lüdicke (Melsungen). 2ar1

Zinsen retten Kleinod
der Zisteruienserinnen
Stiftung Denkmals chutz: Stiftung des Klosters

Haydau bundesweit eine der erfolgreichsten
MORSCHEN. Als einer der Ers- Vorstandsvorsitzender der
ten nutzte der Förderverein
des Kloster Haydau in A1t-
morschen 1994 die Möglich-
keit, eine Stiftung einzurich-
ten, die treuhänderisch von
der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz verwaltet wird.

Der Förderverein Kloster
Haydau hat in seiner Stiftung
seit Bestehen 1,15 Millionen
Euro angespart, zumeist Geld
von Freunden und Gönnern
des Klosters. Ziel des Förder-
vereins i.st es, dieses Kapital
soweit zu erhöhen, dass eines
Tages der Unterhalt des Klos-
ters aus den Zinserträgen ge-
tragen werden kann, erklärte
Waltraut Schmelz, Geschäfts-
stellenleiterin des Förderver-
eins.

AktueII verwaltet die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz
nach Angaben von deren Mit-
arbeiter Christian Fischbach
bundesweit 157 Unterstiftun-
gen mit einem Kapital von ins-
gesamt knapp 25 Millionen
Euro. Wie Dr. Holger Rescher
von der Stiftung Denkmal-
schutz mit Sitz in Bonn er-
klärt, liegt die Stiftung Klos-
ter Haydau unter den Top ten
und ist ,,eine der größten, er-
folgreichsten Stiftungen".
1994 wurden auflnitiative von
Prof. Dr. Gottfried Kiesow.

Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz, dle ersten Unterstif-
tungen eingerichtet, seither
seien jedes Jahrzwischen zehn
und 15 neue Stiftungen einge-
richtet worden, Tendenz stei-
gend. Mit der Stiftung für die
mittelalterliche Stadtbefesti-
gung in Fritzlar gibt es im
Schwalm-Eder-Kreis zwei
Stiftungen, die von der Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz
treuhänderisch verwaltet
werden, so Dr. Rescher.

Insgesamt notieren die
Denkmalpfleger eine stei.gen-

Steigende Bereitschaft
zum Stiften

de Bereitschaft der Bürger,
Geld in Stiftungen anzulegen.
,,Das Engagement der Leute,
sich nachhaltig zu engagieren.
ist groß", sagt Dr. Rescher.
Anders als eine Spende sei
eine Stiftung für die Ewigkeit.
Prof. Dr. Gottfried Kiesow,
der die Initiative der Unter-
stiftungen vor über 20 Jahren
startete, auch mit Blick auf
den Erhalt verfallener Denk-
mäler in den neuen Bundes-
ländern, bezeichnet diese Stif-
tungen laut Dr. Rescher als
,,Lebensversicherung für dle
Objekte". gary



r'flichten essen das Geld
Morschen hat immer weniger Spielraum im Haushalt und muss trotzdem investieren
MORSCHEN. Sechseinhalb
Millionen Euro Schulden zum
Jahresende 2006, dazu die
Pflicht, Kanäle zu sanieren
und neu zu bauen, sich am
Ausbau der Ortsdurchfahrt
Wichte zu beteiligen - zum
Jahresende 2008 wfud die Ge-
meinde Morschen mit einer
Schuldenlast von über sieben
Millionen Euro ins nächste
Jahr gehen, machte Bürger-
meister Herbert Wohlgemuth
dem Parlament deutlich.

Am Donnerstagabend stell-
te er den Gemeindevertretern
das Zahlenwerk vor. Bei Ein-
nahmen von 4,5 Millionen
Euro und Ausgaben von fast
5,9 Millionen Euro ist der Ver-
waltungshaushalt nicht ausge-

glichen. Gab es 2007 noch eine
freie Spitze von 49 000 Euro,
so ist der Spielraum, der sich
nach Abzug der jährlichen
Schuldentilgung ergibt, wie-
der aufNull gesunken. Zuver-
kraften ist auch das Defizit
zum Jahresende 2OO7 in Höhe
von 850 000'Euro. Zu zahlen
sind an den IGeis einschließ-
lich der Schulumlage dieses

Jahr 1,4 Millionen Euro.

Mehr Geldvomland
Es gebe aber auch einige po-

sitive Zahlen, merkte Wohlge-
muth an. So habe sich die
Summe der Schlüsselzuwei-
sungen vom Land um 205 000
Euro erhöht. 1,1 Millionen
Euro sind es laut Haushalts-

plan insgesamt. Trotz der an-
gespannten Haushaltslage,
unter der die Gemeinde seit
Jahren leidet, muss investiert
werden.

Alles in allem gibt Mor-
schen für Bauarbeiten 1,087
Mio. Euro aus. Mehr als die

Hälfte davon ist frir den Kanal-
bau in Altmorschen und den
Bau eines Staukanals in der
Bahnhofstraße veranschlagt.
Über 100 000 Euro wird die
Verlegung von Wasserleitun-
gen kosten, machte Wohlge-
muth deutlich. (bmn)

Haushalfr, *wxffiw%ffi*m

Verwaltungshaushalt:
Einnahmen: 4,532 Mio. Euro
Ausgaben: 5,881 Mio. Euro
Vermögenshaushalt:
Einnahmen/Ausgaben: 1,83 Mio.
Größte Ausgabeposten:
Personal: 1,3 Mio. Euro
Sachkosten: 816 000 Euro

Kreditzinsen: 370 000 Euro
Tilgung: 438 000 Euro
Kreisumlage: 1,4 Mio. Euro
Größte Einnahmeposten:
Grundsteuern: 243 000 Euro
Gewerbsteuern: 187 '100 Euro
Einkommensteuer: 1,2 Mio Euro
CebührenlAbgab.: 815 000 Euro



Alte Sorten ftir neue Apfel

Neben zahlreichen Semina-
ren fanden im vergangenen
Jahr viele kulturelle Veranstal-
tungen, wie die Schubertiade,
Filmtage, Veranstaltungen des
Kultursommers Nordhessen,
Kirchenkabarett und Ausstel-
lungen statt, bedchtete Doro-
thea Becker-Puhl, die sich ver-
antwortlich um die kulturel-
len Veranstaltungen küm-
mert.

Theater für Sdfiler
Ein Theaterworkshop ftir

Schüler soll im Frühjahr fort-
gesetzt werden. Auch die Pfle-
ge der Homepage wurde von
Braun gewürdigt: ,,Wir müs-
sen aktuell sein." Es sei wich-
tig, immer ,junge Nachrich-

ten ftir kurze Zeit" zu haben,
damit jeder Besucher sehen
könne, dass das Kloster leben-
dig sei.

Für 2008 sei bereits der
Denkmalschutzpreis bean-
tragt, berichtete Ludwig Georg
Braun weiter.

Neben den Zahlen des Re-
chenschaftsberichtes, die
Günter Schäfer nannte (siehe
weiteren Artikel), erzählte Ar-
chitekt Michael Kreter von
den künftigen Bauvorhaben
der B. Braun AG rund um das
Kloster, die in den ehemaligen
Wirtschaftsgebäuden ein Ta-
gungszentrum mit Hotelbe-
trieb errichten wollen (wir be-
richteten). Die Vorstellung der
Pläne frir den Hotelneubau
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flihrte unter den Mitgliedern
zu Diskussionen über Gebäu-
degrößen, Dachformen und
passende Bebauung. (zzh)

ffi
Baumpate sein
für 41 Euro

Wer einen Obstbaum
spenden möchte - 30 Euro
fürden Baum und 1 1 Euro
für die Pflege in den kom-
menden fünf Jahren - und
ihn am 12. April pflanzen
möchte, kann sich bei
Waltraud Schmelz, Tel.
05664 18387 melden.
(zzh)

Förderverein: Bäume pflanzen für den Obstgarten des Klosters Haydau
ALTMORSCHEN. Der Park des
Klosters Haydau soll wieder in
seiner ursprünglichen Schön-
heit entstehen, erläuterte Dr.
Ludwig Georg Braun in sei-
nem Bericht über den Jahres-
abschluss des Fördervereins
Kloster Haydau in Morschen.
Dazu gehöre auch, dass Obst-
bäume gepflanzt werden sol-
len - und zwar die alten Sor-
ten, die einst im Obstgarten
der Nonnen standen.

Die Mauer im unteren Teil
sei bereits weitgehend restau-
riert, vor allen Dingen auch
dank des Einsatzes von Ein-
EuroJobbern unter Anleitung
durch den in der Instandset-
zung von historischem Mauer-
werk erfahrenen Dozenten
Bernhard Gaul aus Fulda und
einen Polier der Firma Franke.
Zwei dieser Kräfte hätten am
Ende ihrer Maßnahme feste
Arbeitsverhältnisse in Firmen
gefunden, berichtete Braun.

Die bereits gepflanzten
Hainbuchenhecken ließen im
Sommer die ursprüngliche ba-
rocke Raumgliederung des
Gartenteils ahnen. Hier seien
weitere Spenden nötig, damit
die alten Obstsorten im Früh-
jahr gepflanzt werden könn-
ten, erzählte Braun.

Der Förderverein erhielt
aus clem Nachlass von Irmgard
Lehmann, die aus Morschen
stammte, Bilder, die einst im
Herrenhaus hingen, erzählte
Braun und ergänzte, dass zu
dem Nachlass neben Bargeld
auch noch Möbel aus dem Her-
renhaus vermacht wurden. So
könne jetzt ein Zimmer im ur-
sprünglichen Stil wieder her-
gerichtet werden, wenn es ge-
wünscht sei.

Zustifter: Wer mehr als 250 Euro für den Förderverein Kloster Haydau
de. Von links:Jörg Franke für seinen Vater Ernst Franke, Vorsitzender Dr
Wetekam, Cornelia Marth für die Kreissparkasse Schwalm-Eder.

spendete, erhielt eine Urkun-
. Ludwig Georg Braun, Dr. Karl

Foto: Hubele
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